Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beila ge: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Bierteljührliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mart. 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Ar. 168 


Begründer 1760. 
Nedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 20. Juli 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5gefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Rundſchau. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat an die kaiſerliche 
Kanalkommiſſion in Kiel folgen den Erlaß gerichtet: Nach 


Abſchluß der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals nehme ich gern Veranlaſſung, der kaiſerlichen Kanal» 
kommiſſion und den ihr unterſtellten Beamten für die von ihr 
getroffenen Veranſtaltung meine Anerkennung und meinen 
Dank auszuſprechen, Insbeſondere gilt meine Anerkennung 
denjenigen Beamten und ſonſt betheiligten Perſonen, Unternehmern 
wie Arbeitern, welche ſich um die würdige und eindrucksvolle 
Herrichtung des Feſtplatzes in Holtenau und um den wohlge⸗ 
lungenen Bau und die geſchmackvolle Dekoration der Feſthalle 
verdient gemacht gaben. 

Ueber die diesjährigen großen Herbſtmanöver der Flotte 
verlautet nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen: Die 
Herbſtübungsflotte wird gegen Mitte Auguſt auf der Marine 
ſtation der Nordſee durch Zuſammentritt der beiden Diviſionen 
und der Torpedobootsflotille formirt. Die eigentlichen Manöver 
beginnen indeſſen nicht vor der erſten Septemberhälfte. Sie 
ſollen in unmittelbarem Anſchluß an die Kaiſermanöver des 
Landheeres ſtattfinden. Den Oberbefehl über die ganzen Manö⸗ 
ver wird zum etſten Mal der neue kommandirende Admiral 
Knorr übernehmen, der ſich mit ſeinem Stabe auf dem Artillerie⸗ 
ſchulſchiff „Mars“ einſchiffen wird. Die einzelnen Geſchwader 
werden unter dem Befehl des Vizeadmirals Köſter, des Kontre⸗ 
admirals Barandon und noch zweier zu ernennenden Kontreadmi⸗ 
rale ſtehen. Wie die Uebungen des Manövergeſchwaders in 
dieſem Sommer auf die Gewäſſer der Oſt⸗ und Nordſee vertheilt 
ſind, ſo ſollen ſich die Herbſtmanöver auf beide Meere erſtrecken. 
Man wird daher nicht in der Annahme fehlgehen, daß bei der 
Löſung der taktiſchen Uebungen auch der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ranal 
eine große Rolle ſpielen wird. Die Auflöſung des Geſchwaders 
erfolgt gegen Ende des Monats September. 

Wie im vorigen Jahre, ſo iſt auch jetzt eine amtliche 
Zuſammenſtellung des Beſtandes der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe veröffentlicht worden. Die Schutztruppe hat in 
dem Zeitraum von einem Jahre um 200 Mann abgenommen, 
gegen 1743 Mann hat ſie jetzt nur 1551 Mann regulärer 
Truppen; auch die Irregulären ſind von 216 auf 101 Mann 
herabgegangen; die früher vorhandenen 6 Dolmetſcher find nicht 
mehr aufgeführt. Das Kommando der Schugtcuppe iſt von dem 
Gouverneur auf deſſen Stellvertreter übergegangen. Auch der 
Oberführer fehlt nach dem Tode des Frhrn. v. Manteuffel. 
Die Kompagnteführer ſind von 12 auf 13, die Lteutenants von 
29 auf 31 geſtiegen, die Aerzte von 14 auf 15, die farbigen 
Offiziere und Unteroffiziere von 9 bezw. 94 auf 10 bezw. 100. 
Der neue Gouverneur Major v. 2 iß mann, wird, jo bemerkt 
die „Krzztg.“, nun wohl auch die Aufgabe vor ſich ſehen, die 
regularen und die irregulären Mannſchaften wieder zu vermehren, 
zumal erweiterte Anſprüche an die Schutztruppe geſtellt werden 
dürften. Schon die Errichtung einer neuen Landeshauptmann⸗ 


Roman von H. von Ziegler. 
. (Nachdruck verboten.) 


(36. Fortſetzung.) 


„Ah, mein gnädiges 
den Vorzug zu haben.“ 
„st Ihre Frau Tante hier?“ fragte Nora erſtaunt, als 
ſie den Wagen fortfahren ſah. „ich bin völlig unbekannt hier 
in den Näumen. Was ſoll ich hier?“ 
„O bitte, treten Sie nur ein, meine Gnädigſte; Tante wird 
— hm, gewiß bald nachkommen,“ 
Er war ſebr verlegen, aber dabei fireifte doch ein ztemlich 
dreiſter Blick die ſchlante Mädchengeſtalt und Nora's Herz zog 
ſich plötzlich froſtelnd zuſammen. 
Sie traten ein. Ein Kellner öffnete mit wiederlichem 
Lächeln die Thür eines kleinen hellerleuchteten Gemaches in 
deſſen Mitte ein für zei Perſonen gedeckter Tiſch ſtand. 
Schweigend trat das junge Mädchen ein, ihr Begleiter warf den 
Mantel ab, hing den Hut auf und ſagte dann grinſend: 
„So, meine Gnädigſte, nun find wir behaglich unter uns. 
Bitte, wollen Sie nicht ablegen? 
„Gewiß nicht, mein Prinz: Sie müfjen mir erſt erklären. 
was dae Alles heißt und wesgalb Ihre Frau Tante mich 
Rerher beſchied.“ i 
Die Tante, ah, die ha: damit weiter nichts zu thun.“ 
entgegnete Prin; Gregor ſehr dreist, „ich dachte nur, es würde 
Ihnen ganz lieb ſein, wenn — wenn wir uns einmal unter 


Fräulein, freue mich ſehr — haha — 


ſchaft am Tanganykz bringt neue Aaforderungen mit ſich; 
dorthin müſſen mehrere Kompagnien abgegeben werden, ſo daß 
der Gouverneur bei eintretenden Fällen, wie am Kilimandſcharo 
1893 und im Wahehegebiete 1894, nicht mehr über die 
hinreichende Truppenmenge verfügen würde. Bekannt iſt, daß 
Major v. Witzmann ſchon wiederholt größere Anwerbungen für 
die oſtafrikaniſche Schutztruppe in Aegypten gemacht hat. 

Zur marokkani ſchen Frage ſchreibt der „Hamb. Corr.“ 
daß die Geldentſchädigungsfrage um Falle Rockſtroh längſt erledigt ſei, 
die marokkaniſche Regierung aber noch keine ausreichenden Schritte 
gethan habe, um den Mörder zur Strafe zu ziehen. Darauf 
müſſe Deutlſchlend aber im Intereſſe der Sicherheit ſeiner in 
Marokko anfärjigen oder zu vorübergehendem Aufenthalt anweſenden 
Reichsangehörigen mit äußerſter Strenge halten, auch diene es 
damit nur den Intereſſen der übrigen an Marokko irgendwie be⸗ 
theiligten Staaten. 

Die Leiche Stambulow's iſt aufgebahrt. Das Begräbniß 
findet am Sonnabend Nachmitlag 2 Uhr ſtatt. Kondolenz⸗ 
telegramme an die Wittwe find unter anderen eingegangen vom 
Prinzen von Wales und von den Regierungen Englands und 
Rumäniens. Auch Prinz Ferdinand hat trotz der ablehnenden 
Haltung der Wittwe Stambulows auf die Nachricht vom 
Ableben Stambulows der Wıttwe deſſelben aus Karlsbad 
abermals ein Beileidstelegramm überſandt. Die Meldung 
verſchiedener Blätter, daß einige Vertreter auswäruger Mächte 
bei dem Tode Stambulows zugegen waren, beſtätigt ſich nicht; 
dieſelben waren theils vor, theils nach dem Ableben erſchienen. 

Stephan Stambulow's. des großen bulgariſchen Staats: 
mannes und Patrioten Tod bedeutet ein Sturmzeichen für 
ganz Bulgarien, ſelbſt des Fürſten Ferdinand Thron iſt dadurch 
äußerſt bedenklich ins Schwanken gerathen. Heftige Gährungen 
innerhalb des Volkes werden die unmittelbare Folge ſein; die 
Getreuen Stambulow's, die nach Tauſenden zählen, werden nichts 
unterlaſſen ſeinen Tod zu rächen. Wie ſich im Einzelnen die 
Geſchicke Bulgariens entwickeln werden, iſt nicht vorauszuſehen, 
nur die eine Gewißheit beſteht ſchon heute, aus der blutigen 
Saat werden auch blutige Früchte ſpri ßen. Man ſcheint in 
der bulgariſchen Regierung die Größe der vorhandenen Gefahr 
auch ganz gut zu kennen, denn man hat wegen der zu befürch⸗ 
tenden Unruhen über Sofia alsbald den Belagerungs, 
zuſtand verhängt. f 

Die „Swoboda“ führt eine Reihe von Unregelmäßig⸗ 
keiten im Vorgehen der Behörden nach dem Attentat gegen 
Stambulow an, um zu beweiſen, daß der Anſchlag mindeſtens 
ſtillſchweigend zugelaſſen worden ſei. Die Blätter berichten, 
der Unterſuchungsrichter habe im Haufe Stambulows erklärt, 
daß einer der Urheber des Anſchlages und zwar der Verwundete 
in Haft ſei. Auf das Verlangen Petkow's daß dieſes Indivi⸗ 
duum ihm gegenüber geſtellt werden möge, habe der Unter⸗ 
ſuchungs richter mehrere ganz harmloſe Leute, lauter politiſche 
Freunde Stambulows vorführen lafjen. Sodann habe der Unter: 
— ů — —— — — ——— ů —— U LI 


„Sie haben ſich in Ihren Anſchauungen über mich getäuſcht, 
Prinz,“ erklärte Nora mit leuchtenden, zürnenden Blicken. „Ich 
ſehe in ihrem Benehmen nur eine empörende Beleidigung, für 
die ich Genugthuung bei der Fürſtin nachſuchen werde.“ 

„Tante meint,” ſtammelte der kluge Jüngling, „daß dies 
Souper der beſte Zwang ſein werde, mir Ihre Hand zu ver⸗ 
ſchaffen. Ach, Fräulein, ich — liebe Sie wirklich ſo ſehr.“ 

„Ich muß ſehr bitten, Prinz, dieſe Situation zu enden,“ 
unterbrach die junge Schauſpielerin ihn ſtreng, „ſonſt würde 
ich gezwungen ſein, nach Hilfe zu klingeln.“ f 

„O nein, Fräulein, Sie ſind in meiner Gewalt.“ 
Entſchloſſen trat Nora zurück. „Ich befehle Ihnen, ſich zu 
entfernen, ſonſt rufe ich nach Hilfe.“ f 

Da flog die Thür auf, Graf Wildenſtein ſtand in derſelben 
und mit einem Schrei der Erlöſung ſtürzte das junge Mädchen 
zu ihm hin; ein einziger heißer Blick ſeiner Augen traf fie. 
Er nahm die kleinen bebenden Hände zärtlich in ſeine Rechte 
und wandte ſich dann zu dem wie mit kaltem Waſſer begoſſen 
rumäniſchen Prinzen, feine Stirnader war furchtbar angeſchwollen, 
ſeine Stimme klang unheimlich und drohend: 

„Wiſſen Sie, mein Herr, wer dieſe Dame if, die Sie zu 
beleidigen wagten?“ 

„Ich — ich wollte die Dame nicht beleidigen, zudem iſt 
dies meine Angelegenheit,“ ſlotterte Porscu, nicht wiſſend vor 
bebender Angſt, ob er höflich oder keit fein ſolle, „ich habe dies 
Zimmer gemiethet.“ 

„Und ich werde Sie aus demſelben hinauswerfen, wenn 
Sie nicht ſogleich gehen,“ donnerte jetzt de. Graf mit Stentor⸗ 
ſtimme, daß der feige Rumäne erbleichte und ſich duckte, „dieſe 


dier Augen kennen lernten, und — und — da mir Tante] Dame iſt — meine Nichte, und ſteht unter meinem beſonderen 
Melanie auch zu dieſem Rendezvous riet — Schutze. Sie werden Fräulein zur Stetten ſogleich Abbitte 
3 „So ee Sie 4 Fa ee beit than leiſten oder morgen früh meinen Sekundanten erwarten.“ 
digung anzutpun,“ ftieß Nora zornbeben W — Nichte. Graf Wildenſtein?“ ſtieß der Prinz faſt 
Sie ſich nicht, Prinz Pore cu, über dieſe ehrloſe ene 1 5 — 3 8 ſagte 4 5 er 
„brio, gnädiges Fräulein? Deine Tante jagte Mir, daß nur daß das Fräulein mich fo gern — beirather wolle und — 
— daß Sie mich ker und darauf warteten, mich zu beirathen und — da dachte ich —“ 
— und — da dachte ich —“ ! Furſtin, daß 
Was dachten, mein Herr, iſt mir völlig gleich. Jeden ⸗ „Sind Sie denn ſolch ein Schooßhund der Fur n, 
falls find or 2 ſchuldig, er ſogleich — * aller Form | Sie nur thun und denken, wozu fie animirt werden 7 
aus dieſer ſchreclichen Lage zu erlöſen.“ „Ein Schooßhund,“ ſchrie da jener wüthend, „das laſſe 
mein Fräulein, ich pate ein Souper beſtellt für un nicht bieten! Wir müſſen uns ſchlagen, ich verde 
dee — . weinen Sei f 


ſuchungsrichter geäußert, es gäbe noch ein Individuum, 
das Petkow wohl zu ſehen wünſche, aber nicht geſehen 
habe. Zum Unterſuchungsrichter ſei ferner ein Herr von 
anſcheinend guter Haltung mit der Mittheilung gekommen, daß 
an dem Tage vor dem Anſchlage ein Mann auf einem 
ſattelloſen Pferde im Vorüberreiten gerufen habe, in drei Tagen 
werde das Haupt Stambulowsfallen. Weiter verſichert die 
„Swoboda“, ſei auch Tüfektſchiew, in welchem Jeder den 
moraliſchen Urbeber des Anſchlages erblickt, kurz vor dem 
Verbrechen am Thatort geſehen worden und habe unter dem 
Mantel einen in gelbes Papier gewickelten Gegenſtand, welcher 
ſpäter am Thatorte gefunden wurde, getragen. Dem gegen- 
über ift nach der „Agence balcanique“ feſtzuholten, daß die Er⸗ 
hebungen des Unterſuchungsrichters außer Zweiſel ſtellten, daß 
Tüfektſchiew von 6 bis 9", Uhr Abends den macedoniſchen Club 
nicht verlaſſen habe. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt übrigens aufs äußerſte 
entſetzt, daß in der Preſſe des geſammten Auslandes ſein Name 
mit dem Morde Stambulows in Verbindung gebracht wird, ı daß 
ſogar von vielen Seiten die Verantwortung für das ſchändliche 
Bubenſtlick ihm zugeſchoben wird. Der kleine Ferdinand ſetzt ſein 
ganzes Heil jetzt wohl auf Rutzland. Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt, ſcheint man auf Grund des Empfanges der bulgariſchen 
Geſandtſchaft durch den Zaren in Peterhof ſowohl eine Aus- 


ſöhnung mit Rußland als auch die Anerkennung Ferdinands 


ſeitens Rußlands zu erwarten. Ein internationale Regelung der 
Stellung des Fürſten Ferdinand kann aber nach dem Berliner 
Vertrage nur durch die Initiative der Pforte erfolgen, alle 
übrigen Mächte hätten nur zuzuſtimmen. Die Pforte wird dieſes 
Recht nachdrücklich geltend machen da man in Konſtantinopel jetzt 
darauf beitebt, daß die Pforte allein zum Einſchreiten in Bulgarien 
und in Macedonien berechtigt ſei 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juli. 


Der Kaiſer iſt am Donnerſtag früb auf der Fahrt von 
Wisby, welches er bekanntlich Tags zuvor verlaſſen hatte, nach 
Hernöſand vor Gefle eingetroffen. Das Befinden des Monarchen 
it vorzüglich. Bie Fahrt war eine ſehr gute; das Wetter klärte 
ſich kurz nach der Abfahrt von Wisby auf und befonders der 
Abend war ſehr ſchön. Der Ankunft in Hernöſand wurde am 
ſelben Tage entgegengeſehen. 

Das 50 jährige Militärdienſt⸗Jubiläum des Herzogs Ern ſſt 
von Altenburg ſoll am 17. Auguſt in Altenburg feierlich be 
gangen werden; der Jubilar wird in ſeiner Reſidenz anweſend 
ſein. Herzog Ernſt iſt Chef des 96. Infanterie ⸗Regiments und 
des 6 Jägerbataillons. 
Der deutſche Botſchafter Graf Münſter verläßt demnächst 
N um die Ferien auf feiner Befigung in Hannover zu⸗ 
zubringen. 


„Vielleicht ſollte ich mich mit einem Menſchen, wie Sie 
ſind, nicht ſchlagen, aber ſei es drum! Fort, aus dem Wege, 
laſſen Sie die Dame vorüber.“ 

Hochaufgerichtet, aber noch immer bebend ſchritt Nora am 
Arme des ernſten Mannes hinaus, der fie foeben als feine Nichte 
anerkannt, trotzdem ſie ihm betheuert, daß ſie ihn haſſen werde, 
ihm nie mehr begegnen wolle. Und nun ſchmiegte ſie ſich ſo 
dicht an ihn, als drohe ihr abermals Unheil, daß er das Zittern 
ihres Körpers fühlte. 

Verſtändnißlos, erſtaunt ſah der ſeltſame rumäniſche Prinz 
ihnen nach; gleich darauf vernahm er das Rollen eines Wagens 
und athmete nun erleichtert auf. 

„Ah, er iſt fort und fie mit ihm! Welche Angſt ich hatte, 
dieſer finſtere Mann könne ſogleich mit der Piſtole auf mich 
losgehen; ſo iſt's ganz gut, denn natürlich reiſe ich noch vor 
dem Duell ab. Tante Melanie's Abſicht mit der Heirath war 
ganz ſchön, aber doch zu ſchwer ausführbar, denn der Graf iſt 
gleich da mit Drohungen und er wird ſie auch ausführen. 
Nein, nein, da giebt's anderweitig auch ſchöne, reiche Mädchen, 
die nicht jo ſchwer zu erlangen find. Wäre mir dieſer Herr — 
Onkel nicht dazwiſchen gekommen, hahaha! dann hätte ich das 
Fräulein ſogleich als Braut umarmt und der Tante vorgeftellt. 
Sie war ſchuld an dem Plane, denn in meinem Kopfe wäre 
der wohl nicht entſprungen.“ 

Noch immer heftig zitternd, lehnte Nora indeß in den 
Kiſſen des Wagens, während Wildenſtein neben ihr ſaß, ohne 
eine Silbe zu reden, ſtarr hinaus in das Dunkel der Nacht 
blickend, aus dem ſchon hier und da einige Laternen der Stadt 
aufleuchteten. 

Es war eine ſelſame Situation, Seite an Seite mit dem 
ſchönen Mädchen, welches er ſogar aus höchſter Gefahr gerettet 
und doch im Herzen fern von ihr. Er fühlte ſich ſtolz und 
glücklich, daß er es geweſen, der fie befreien durfte, er wartete 
ſehnlichſt auf ein Wort von ihren Lippen: und endlich kam 
75 Fe zitternd, wie ein Hauch ſchlug ihre Stimme an 
ein Ohr: t 

„Ich bin Ihnen vielen, vielen Dank ſchuldig, Herr Graf.“ 

Sein Herz bebte vor Entzücken, aber dennoch beherrſchte 
er ſich genug, um ruhig zu erwidern: 

„Durchaus nicht, gnädiges 117 — es war Kavalierspflicht, 
die ich geübt und nur durchaus ſelbſtverſtändlich.“ 

N Tertſetzung folgt.) 
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Finanzminiſter Miquel tritt feinen Urlaub am Montag g 


an und begiebt ſich zunächſt auf mehrere Wochen nach Harzburg. 

Die deutſcherſeits nach Oeſterreich entſandten Kommiſſa⸗ 
rien, welche den Auftrag hatten, die in unſerem Nachbarlande 
mit der dort ſeit 12 Jahren beſtehenden Handwerkergeſetz⸗ 
gebung gemachten Erfahrungen zu ſtudiren, ſind bereits nach 
Berlin zurückgekehrt. 5 

Offiziös wird ausgeführt, daß zur Zeit der Weg eines 
Schuldotationsgeſetzes trotz der dafür ſprechenden Gründe 
nicht gangbar und die Beſchränkung auf den engeren Rahmen 
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes angezeigt erſcheint. Die 
„Volksztg.“ ſchreibt dazu: Es haben ſich zahlreiche Mitglieder 
der konſervativen Partei ausdrücklich bereit erklärt, für ein 
Lehrerdotationsgeſetz zu ſtimmen. Wir wiſſen auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, daß bereits ein anſehnlicher Theil der konſervativen 
Partei jetzt ſo zur Sache ſteht, daß Miniſter Boſſe ſchon auf eine 
Mehrheit für ſein Dotationsgeſetz rechnen kann, ſelbſt wenn das 
ganze Centrum ſich demſelben gegenüber ablehnend verhalten 
ollte. a 
| Wie aus München berichtet wird, werden die für bie 
Luftſchifferabtheilung genehmigten Tſchakos auch bei den bayriſchen 
Jägerbataillonen eingeführt, jedoch mit der Modifikation, daß 
ſämmtliche Beſchlagtheile des Jägertſchakos ſtatt von weißem von 
gelbem Metalle herzuſtellen ſind. Die Trag⸗ und die Schwung⸗ 
riemen an den Säbelkoppeln der Jägeroffiziere ſollen aus hell⸗ 
grünem Saffianleder hergeſtellt und die Signalhörner der Jäger⸗ 
horniſten mit hellgrünen Tuchleiſten umwickelt werden. 

Die Einf hr von Fettvieh aus Dänemark nach 
Schleswig⸗Holſtein ſoll, wie verlautet, vom 1. Oktober ab auf 
dem Landwege vollſtändig verboten werden. Die Einfuhr ſoll 
nur auf dem Seewege erfolgen, und zwar zunächſt über Kiel, 
Apenrade und Lübeck. An dieſen Orten ſollen Quarantäne⸗ 
ſtationen errichtet werden, in welchen das Vieh behufs Unter⸗ 
ſuchung unterzubringen iſt. 

Der Handel mit Giften iſt, ſo ſchreibt die „Chemztg.“, 
„ſeit dem 2. Juli im ganzen Deutſchen Reiche einheitlich geregelt, 
mit Ausnahme von Preußen. Trotzdem die betr. Verordnung 
des Bundesraths ſeit Ende November im preußiſchen Reſſort⸗ 
miniſterium ſich befand, it man nicht ſertig geworden. Der 
führende Staat des Reiches hinkt alſo in einer ſo wichtigen und 
ſo lange angeſtrebten Frage nach.“ 

Die Anklageſchrift gegen den Aſſeſſor Wehlau iſt nach 
der „Voſſ. Zig.“ vor einiger Zeit der Disziplinarkammer in 
Potsdam zugegangen. Die Verhandlung wird nach Ablauf der 
Gerichtsferien jtatıfinden ; aus ihr wird ſich ergeben, aus welchen 
Gründen eine ſtrafrechtliche Verfolgung gegen Wehlau erſt jetzt 
ſtattfinden könne. Gegen Wehlau wird der Vorwurf erhoben, daß 
er bie Eingeborenen in Kamerun unmenſchlich grauſam behandelt 
und dadurch ſeine amtlichen Befugniſſe überſchritten habe. Ver⸗ 
ſehlungen auf ſittlichem Gebiet, wie Leiſt, hat ſich Wehlau nicht 
zu Schulden kommen laſſen. 

Reichstagsabgeordneter Haas, der bekannte Franzoſenfreund, 
erklärte, ſo wird aus Straßburg i. E. gemeldet, in einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung den anderen lothringiſchen Abgeordneten, daß 
er ſein Mandat niederlegen und in einigen Wochen nach Nangy 
in Frankreich überſiedeln werde. — Wir werden ihm keine Thräne 
nachweinen! 


Ausland. a 
AIItalten. Aus Aden wird gemeldet, daß nach zuverläſſigen Berichten 
aus dem Innern der Ingenieur Capucei nicht gefangen geſetzt ſei. 


Derſelbe gehe vielmehr ſeinen Arbeiten nach und habe vollkommene 
Freiheit der Bewegung und des jchriftlihen Verkehrs. Auch die Gerüchte 
von der Ausweiſung anderer Italiener werden als unrichtig bezeichnet. 
Menelik ſei im Begriffe nach Antotto zurückzukehren. 

Schweiz. Der Reinertrag der Gotthardbahn pro 1894 vertheilt ſich 
auf die Subventionsſtaaten in folgender Weiſe: Italien 98 400 Fres. 
Deutſchland 53000 Fres., Schweiz 49 000 Fred. Der Bundesrath 
verzichtet zu Gunſten der Kantone auf den dem Bunde zukommenden Theil 
der ſchweizeriſchen Quote. Der Bundesrath erachtet ferner den Nachweis 
der Unſchädlichteit des Baues und des Betriebes der Jungfrau⸗Bahn für 
das Leben und die Geſundheit von Menſchen für erbracht, ſo daß der 
Genehmigung des Planes und der Ausführung deſſelben von dieſer Seite 
feine weiteren Hinderniſſe entgegenſtehen. — Der Bundesrath Karl 
Schenk iſt an den Folgen eines am 8. Juli erlittenen Unfalles geſtorbeu. 

Holland. Der Miniſter des Auswärtigen theilte in der Sitzung der 
erſten Kammer mit, er habe die amtliche Mittheilung erhalten, daß der 
Sultan von Marokto eingewilligt habe, der nieder ländiſchen Regierung 
ſein Bedauern über den Seeraub auszuſprechen, welchem das niederlän⸗ 
diſche Schiff „Anna“ zum Opfer fiel. Der Sultan habe ſich ferner bereit 
erklärt, die Seeräuber zu beſtrafen und binnen 4 Monaten der Wittwe 
des getödteten Kapitäns und dem verwundeten Steuermann eine Ent⸗ 
ſchädiguug zu zahlen. 

Belgien. Die Repräſentanten⸗Kammer ſetzte die Berathung des 
Schulgeſetzes fort. Die Sitzung war ſehr erregt. Als der Miniiter des 
Auswärtigen de Burlet bemerkte, er beklage diejenigen Eltern, welche ihre 
Kinder in der Kloake des Atheismus verkommen laſſen, erhob ſich ein ge⸗ 
waltiger Lärm, die Sozialiſten beſchimpften die Miniſter, die Mitglieder 
der Linken und der Rechten riefen ſich gegenſeitig Drohungen zu. Der 
Präſident hob die Sitzung auf. 

Frankreich. Ter Miniſterrath empfing die Mittheilung von der 
Demiſſion des Rathes der Ehrenlegion und beſchloß, daß der War Ent⸗ 
laſſung nachſuchende Rath in Funktion bleiben ſolle, bis die Reorganiſation 
deſſelben ſtattgefunden habe. 

Rußland. Die abeſſiniſche Geſandtſchaft nahm an einem Diner Theil, 
welches das älteſte Garderegiment Rußlands, das Preobraſhenskiſche, gab. 
Das Regiment ſteht im Lager von Krasnoje⸗Szelo. — Als der Ober- 
kommandant der Truppen, Großfürſt Wladimir, einen Umritt durch das Lager 
hielt, hatten ſich die Abeſſinier an der rechten Flanke des Preobraſheuski⸗ 
ſchen Regiments aufgeſtellt. — Der ruſſiſche „Regierungsbote“ meldet, 
daß die in Petersburg befindliche bulgariſche Deputation mit dem Metro⸗ 
politen Klement an der Spitze ſich in Peterhof dem Kaiſer vorſtellen durfte. 
Es handelte ſich mithin um eine eınfahe Vorſtellung, nicht um eine Au⸗ 
dienz beim Kaiſer. Die Blätter bringen auch keine nähere Beſchreibung 
des Empfanges. Ueberhaupt wird der bulgariſchen Deputation gegenüber 
eine gewiſſe Zurückhaltung beobachtet. Gleichviel erfreut ſich der Metro⸗ 
polit Klement einer ſympathiſchen Aufnahme, namentlich in geiſtlichen 
Kreiſen. So nahm der Metropolit nach der Vorſtellung beim Kaiſer an 
einem Feſte im Sergiuskloſter bei Petersburg Theil, woſelbſt er mit der 
hohen ruſſiſchen Geiſtlichleit und dem Biſchof von Harrar ein Mahl 
einnahm. 

Serbien. Finanzminiſter Popowitſch hat den Artikel 2! der Kon⸗ 
verſions⸗Vorlage, nach welchem die Coupons, ſowie die ausgelooſten Ob⸗ 
ligationen der neuen Anleihe bei allen Staatskaſſen als baares Geld ange⸗ 
nommen werden ſollten, zurückgezogen. 

Aus Oſtaſien. Nach Berichten aus Amoy haben die Schwarzflaggen 
die nach Süden vorrückende japaniſche Streitmacht bei Tokaham, 60 Meilen 
ſüdlich von Tai⸗peh angegriffen. Die Schwarzflaggen waren in überwälti⸗ 
gender Anzahl und kämpften mit ſolcher Entſchiedenheit, daß die Japaner 
nur durch ihre überlegene Taktik und Disziplin vor einem ſchweren Schlage 

erettet wurden und ſich in nordweſtlicher Richtung zurückziehen mußten. 
Vie Schwarzflaggen rücken zum Angriffe auf Tetham, 50 Meilen weſtlich 
von Tofasha..ı vor eine neue Schlacht ſteht bevor. 

Von der Inſel Kuba. Ueber das Gefecht mit den Kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändigen bei Bayamo wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Habana noch 
gemeldet: Zwiſchen Bayamo und Manzanillo wurden 3000 Aufſtändiſche 
bei einem Kavallerieangriff unter Führung des Marſchalls Martinez Campos 
in die Flucht geſchlagen. Auf Seite der Aufrührer wurden viele getödtet 
und verwundet, auf ſpaniſcher Seite fiel der General Santocildes; drei 
Offiziere wurden verwundet. Der Führer der Aufſtändiſchen Antonio 
Maceo wurde verwundet und gefangen genommen. Nach einer Depeſche 
aus Santiago ſollen die ſpaniſchen Pau er bei dem Gefecht große Ver⸗ 
luſte erlitten haben, jedoch von den Behörden die Einzelheiten nicht bekannt 
gegeben werden. 


Probinzial⸗ Nachrichten. 


— Eulmſee, 18. Juli, Unſere ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen 
eine Waſſerleitung einzurichten. Zu dieſem Zwecke werden mit 
denen eine ſolche Einrichtung bereits vorhanden, 
Unterhandlungen gepflogen. — Die 25jährige Wiederkehr des Sedantages 
wird auch in unſerm Orte in würdigſter Weiſe gefeiert werden. Unſer 
Krieger⸗Verein hält am Freitag im Lokale des Herrn Deuble eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab, in der über die Geſtaltung der Feier bereits Beſchlüſſe 
gefaßt werden ſollen. — Der Männer⸗Geſang Verein Liederkranz vers 
anſtaltete am Mittwoch einen Herren-Abend. Ein Waldhorn⸗Quartett, 
geſtellt don der Kapelle des 15. Art. Regt.'s aus Thorn ſowie die unter 
der bewährten Direktion des Herrn Lehrer Wolff vorgetragenen Geſänge 
des e verſchafften allen Theilnehmern einen dußerſt genußreichen 
Abend. 

— Culm, 17. Juli. Zu der Nachricht über den plötzlich erfolgten 
Tod des Hauptmanns Abich theilt die „Culm. Z.“ noch mit, daß 
A. vor längerer Zeit einen mehrfachen Schädelbruch erlitten habe, deſſen 
Folgen ſich zeitweiſe noch bemerkbar machten. Hiermit wäre der Schlüſſel 
zu jenen unglücklichen Ereigniſſen gegeben, die ſich vor Kurzem zugetragen. 
Hauptmann Abich war gleichbeliebt ſowohl bei ſeinen Kameraden als auch 
bei ſeinen Untergebenen und ſein Geſchick erregt auch in der Bürgerſchaft 
die regſte Theilnahme. 

— Rofenberg, 16. Juli. Vor etwa drei Wochen iſt der etwa 22 
Jahre alte Guſtav M. von hier, ſeit zwei bis drei Jahren Bureau⸗ 
Vorſteher beim Magiſtrat, nachdem ſeine Geldunterſchlagungen, 
die damals auf etwa 300 Mark ermittelt wurden, entdeckt waren, don dem 
Herrn Bürgermeiſter entlaſſen worden. Jetzt ſollen bereits 1000 bis 1200 
Mark Defekte ermittelt ſein. 

— Gruppe, 18. Juli. Dieſer Tage er ſchoß ſich mit dem Jagd⸗ 
ewehr ſeines Lientenants der Kanonier Grudda von der zweiten 

atterie des Feld⸗Antillerie-Regiments Nr. 35, welcher auf dem hieſigen 
Schießplatz als Burſche eines abkommandirten Offiziers weilte; Furcht vor 
Strafe ſoll der Grund des Selbſtmordes ſein. 

— Stuhm, 18. Juli. Für die Beſitzer unſeres Kreiſes, welche 
ruſſiſch⸗polni ſche und galiziſch⸗polnliche Arbeiter in ihren 
Dienſten haben galt bisher der 1. November als der Tag, an welchem die 
Arbeitskräfte ſpäteſtens zu entlaſſen waren. — Jetzt hat der Herr Lande 
rath unſeres Kreiſes die Ermächtigung erhalten, den Beſitzern des Kreiſes 
Stuhm die Befugniß zur Beſchäftigung obiger ausländiſcher Arbeiter bis 
zum 15. November zu gewähren. 

— Kreis Friedland, 18. Juli. Durch das Sitzenbleiben auf den 
hochbeladenen Erntewagen beim Einfahren iſt wieder ein ſchwerer 
Unglücksfall vorgekommen. Der Beſitzer S. in W. hatte die Wieſen 
gemäht, und das letzte Fuder wurde eingefahren. Als der Wagen über 
die Schwelle der Tenne fuhr, bohrte ſich eine Heugabel in den Leib einer 
Frau. Die Bedauernswerthe iſt an den Verletzungen geſtorben. — Auf 
eine ſchreckliche Art verunglückte der Schornſteinfegergeſelle K. aus B. 
bei der Reinigung eines Schornſteines. Während er ſich in dem Rohre 
befand, entſtand darin Feuer, wodurch er ſchwere Brandwunden an 
Händen und Füßen erlitt. Er wurde zwar ins Krankenhaus geſchafft, iſt 
jedoch ſeinen Wunden erlegen. 

— Schubin, 17. Juli. Geſtern Abend wollte ein gutgekleideter, hier 
unbekannter Mann, welcher angetrunken war und von einer Menſchen⸗ 
menge verfolgt wurde, in das Lokal des Gaſtwirths Jeſchke. Der Ein⸗ 
ang wurde ihm aber von dem Arbeiter Dräger verwehrt, worüber der 
Sende fo aufgeregt wurde, daß er jeinen Revolver zog, damit auf 

räger ſchoß und ihn erheblich am Kopfe verwundeie. Bie um den 
Fremden verſammelten Perſonen übten ſogleich Lynchjuſtiz und bearbei⸗ 
teten ihn mit Stöcken und Pantoffeln. Bei der Verhaftung des Fremden 
durch den Gensdarmen Eiſenblätter legitimirte ſich erſterer als der Muſik⸗ 
direktor und frühere Gymnaſialoberlehrer Max Peters, aus Sachſen⸗ 
0 gebürtig. Er wurde heute dem hieſigen löniglichen Amtsgericht 
zugeführt. 

— Dirſchau, 17. Juli. 300 Mark in Gold geſtohlen wurden 
geſtern dem Arbeiter Gottlieb Slomka aus Bogumillen, Kreis Johannis- 
burg, welcher in hieſiger Gegend Arbeit ſuchen wollte. In Macienburg 
ſtieg in den hier um 11 Uhr 11 Minuten Abends eintreffenden Zug ein 
etwa 35 Jahre alter, mit grauem Jacket bekleideter Arbeiter, der einen 
kleinen Schnurrbart trug, und erbot fi, den etwas angetruntenen Slomka 
in Dirſchau zurechtzuweiſen und ihm ein Nachtquartier zu beſorgen, welches 
Beiden auch auf Verlangen in einem Stalle des Gaſthofsbeſitzers Görtz 
Aue 08 wurde. Beide legten ſich im Strohlager zum Schlafe nieder. 

18 Slomka aber gegen 3 Uhr früh erwachte, wurde er zum Schrecken 
gewahr, daß ihm ein Lederportemonnaie mit 300 Mk. in Gold abhanden ge⸗ 
kommen und ſein Schlafgenoſſe verſchwunden war. 

— Elbing. 18. Juli. Eine merkwürdige Naturerſcheinung bietet ein 
Kirſchbaum im Garten des Grundſtücks Aeußerer Mühlendamm 29. 
Der Baum, mit Früchten reich beladen, hat zum zweiten Male zahlreiche 
Blüthen entfaltet. 3 

— Danzig, 18. Juli. Der in der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung in abgeändeter Form genehmigte Vertrag mit der 
Eiſer bahn⸗Verwaltung betreffend die Leiſtungen der Stadt für den Cen⸗ 
tralbahnhof und deren Entſchädigung durch den Eiſenbahnſiskus hat bereits 
die Zuſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten erhalten. Da⸗ 
gegen iſt die 8 des Kriegsminiſters und des Reichsſchatzſe⸗ 
kretärs zu dem neuen Vertrage über Erwerb der Feſtungswälle noch nicht 
eingetroffen, wird aber ſtündlich erwartet. Falls dieſelbe eintrifft, ſoll 
unverzüglich mit Abtragung des Walles auf der Linie Hohesthor-Jacobs⸗ 
thor begonnen werden. Ein bezüglicher Antrag ſteht bereits auf der 
Tagesordnung der auf nächſten Dienſtag anberaumten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. — Heute früh mit dem erſten Zuge begaben 
ſich 105 Fähnrichs und 7 Offiziere der hieſigen Kriegsſchule nach 
Grau denz zur Beſichtigung der dortigen Feſtung und kehren morgen 
Abend um 6 Uhr wieder zurück. * 

L Aus Oſtpreußen, 18. Juli. Große Verheerungen beginnt 
jetzt die Wandermaus auf vielen Feldern, z. B. im Kreiſe Friedland 
anzurichten. Die kleinen Nager ſchneiden die Getreidehalme gleich ober- 
halb der Wurzel ab, klauben die Aehren aus und ſchleppen die meiſt noch 
unreifen Körner nach ihren unterirdiſchen Niſtplätzen. Auf manchen 
Feldern iſt der von den Wander mäuſen amgerichtere Schaden ganz 
bedeutend. a 

— Rieſenburg, 17. Juli. Der Tag von Tobitſchau, der 
Ehrentag des hieſigen Küraſſier⸗Regiments, wurde Montag durch ein 
Feſteſſen der Herren Offiziere im Kaſino, ſowie durch Ballfeſtlichteiten für 
die Mannſchaſten im Schützenhauſe und im Hotel zu den „Drei Kronen“ 
feitlih begangen. Von einer Paradeaufſtellung des Regiments, wie in 
früheren Jahren, wurde dieſes Mal Abſtand genommen. 

— Guttſtadt, 18. Juli. Bei dem Abbruch eines alten Hauſes hat 
der Stellmacher Woywod aus Heiligenthal Ende vergangener Woche in 
einem äußerlich unbemerkbarem Verſchluß von ſtarken Mauern einen 
Topf voll Geld gefunden. Daſſelbe iſt noch wie neu, weiſt 
Bildniſſe von Päpſten und Rittern auf und beſteht aus Silber⸗ und Gold⸗ 
münzen; die erſteren find mäßig größer als ein halber Thaler, die Go ld⸗ 
ſtücke ſind wiederum größer als unſere Zwanzigmarkſtücke. 

— Bordon, 18. Juli. In der hieſigen Strafanſtalt für weib⸗ 
liche Gefangene iſt gegen die Gefangen⸗Aufſeherin Frau Markowsta 
von zwei Gefangenen ein Mordanſchlag geplant worden, der glücklicher⸗ 
weiſe jedoch nur zum Theil zur Ausführung gelangt iſt. Als vor einigen 
Tagen die Frau M. die Zelle der beiden ihr zur Aufſicht unterſtellten Ge⸗ 
fangenen betrat, ſtürzte die eine derſelben, eine ſtarte Perſon, auf die M. 
los, riß ſie an den el zu Boden und bearbeitete ihr Geſicht uud den 
Kopf mit Fäuſten, während die andere Gefangene mit einem mit Nägeln 
auf beſetzten Holzrahmen die M. einhieb und ihr am Kopfe ſchwere Verletzungen 
beibrachte. Infolge des durch dieſes Attentat verurſachten Lärmes wurden 
andere Auffeherinnen herbeigelockt und die bewußtloſe und mit Blut über⸗ 
ſtrömte M. den Händen der beiden Sträflinge entriſſen. 

— Sromberg, 18. Juli. Geſtern Abend, bald nach 8 Uhr entſta nd 
im Keller des Deſtillationsgeſchäfts von Buhrandt am Wollmarkt Feuer. 
Die per Telephon herbeigerufene Feuerwehr war bald zur Stelle und es 
gelang ihr unter der thatkräftigen Leitung des Brandinſpektors Herrn 
Pommerenke, das Feuer auf ſeinen Herd, den Keller, zu beſchränten. Die 
Situation war eine recht bedenkliche, denn in kurzen Zwiſchenräumen 
explodirten Faſſer mit Spiritus und führten dem Brande neue Nahrung 
zu. Im 1 find neun mit Spiritus angefüllte Fäſſer explodirt. Wie 
mächtig der Brand war, geht daraus hervor, daß die aus dem Ke er⸗ 
fenſter emporſchießende Flamme bis zum erſten Stod des Hauſes hinauf 
ging und dort die Fenſterjalouſien in Gefahr brachte. Erſt um 11% Uhr 
konnte nach beendetem Löſchwerk die Feuerwehr abrücken. Das Feuer ſoll 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht beim Abzapfen von Spiritus ent⸗ 


ſtanden jein. N 
— Schneidemühl. 18. Juli. Der glückliche Gewinner des eriten 
Hauptgewinnes der Schneidemühler Pferdelotterie hat ſich zur Abnahme 
des Gewinnes hier eingefunden. Es iſt dies ein Herr aus Bleicherode 
am Harz, ſeines Zeichens ein Maurer. Der 72 jährige Mann will den 
Gewinn, da man ihm hier nur 4 300 Mark (im eh e . iſt der 
mit einem Werthe von 10 000 Mark angeſetzt) dafür bot, 


hier 
andern Städten, bei 


jenes Heimen Jaffen Infen, mo er In günfger ju veräußern haft: e 


— Voſen. 17. Juli. Der Ausſchuß der Poſener Laudſchaft, der 
geſtern in Poſen tagte, hat die Ausgabe Zprozentiger Pfand⸗ 
briefe mit 3½ Prozent Zinſen inkl. Verwaltungskoſten und Reſerve⸗ 
ſonds angenommen. Die Konvertirung der 3 ½ und Aprozentigen 
1 a iſt unter erleichternden Bedingungen den Pfandbriefsſchuldnern 
überlaſſen. 

— Aus der Provinz Poſen, 18. Juli. Da die Tagung der 
Poſener Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 2. und 3. 
Oktober unvorhergeſehenen Schwierigkeiten begegnet, ſo hat der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß dieſelbe auf Antrag des Schneidemühler Lehrervereins 
zum 7. und 8. Oktober einberufen. Am 7. Oktober tagt dortſelbſt auch 
der Provinzial⸗Peſtalozziverein. 


Locales. 
Tborn, 19 Juli 1895. 

*"[Unjeren Abonnenten, ] die ſich vorübergehend auf Reiſen, 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Familie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweitens Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 

= [Berjonalien.] An Stelle des verſtorbenen Wirkl. Geh. 
Raths, Exzellenz v. Koerber iſt der bisherige General-Land⸗ 
ſchaſts⸗Kath Wehle auf Blugowo zum General⸗Direkior der 
Weſtpreußiſchen Landſchaft gewählt worden. Der Amts- 
gerichtsſekretär Müller in Neuenburg iſt in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt worden. — Der 
Amtsgerichtsaſſiſtent Golembiewski in Pr. Stargard iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Neuenburg ernannt worden. — 
Der frühere Ober⸗Regierungsrath bei der Regierung in Marien- 
werder, v. Nickiſch⸗Roſenegk, welcher im April v. Js. einem 
Rufe als Oberpräſidialtath nach Magdeburg Folge leiſtete, iſt 
auf einer Reiſe in Wittenberg, im 59. Lebensjahr ſtehend, 
plötzlich geſtorben. 

[Titelverleihung] Dem Direktor des Konſervatoriums 
Otto Fiebach zu Königsberg i. Pr. iſt das Prädikat „König⸗ 
licher Muſik⸗Direktor“ beigelegt worden. 

CI [Minifierreife] Die Miniſter Miquel und von 
Hammerſtein trafen Dienſtag Nachmittag in Pr. Stargard 
ein und fuhren in Begleitung der Herren Präſident der An- 
ſiedelungskommiſſion von Wittenburg, Präſident der General⸗ 
kommiſſion Beutner, zweier Geheimräthe aus den Miniſterien, 
des Regierungsraths Meyer und des Landraths Hagen nach 
Barchnau zur Beſichtigung der Anfiedelungsgüter. Am Mittwoch 
fuhren die Miniſter in den Kreis Berent, um zunächſt das 
Rentengut Janin gu den Lockener Gütern, Beſitzerin Fürftin 
Oginska, gehörig) in Augenſchein zu nehmen. Von dort begaben 
ſich die Herren auf das Anſiedelungsgut Waldowken und das 
Rentengut Thomas zewo, um auch dieſe Güter zu beſichtigen. 
Dann fuhren fie nach dem Bahnhof Hochſtüblau weiter. 

== [Vietoria⸗Theater!] Bei einem Beſuche, wie ihn gleich 
zahlreich das Victoria-Theater unter der Direktion Berthold wohl 
noch nicht erlebt hat, ging geſtern „Johann Gottfried Roes⸗ 
ner“ oder „Das Thorner Blutgericht“ in Scene, dieſes von 
Herrn Robert Hartmann getreu nach den hiſtoriſchen Quellen 
geſchaffene Charaktergemalde, deſſen Aufführung von unjerer, dem 
alten Thorner Helden noch immer ein ehrfurchtsvoll⸗dankbares 
Gedenken bewahrenden Bevölkerung begretiflhec Weile mit großer 
Spannung entgegengejehen wurde. Das Stück umfaßt 6 Bilder, 
die wie folgt betitelt find: Der blaue Montag — Unſchuldige 
Opfer — Die Anklage — Im Kerker — Der Abſchied — Das 
Blutgericht; einzelne Bilder ſind von großer dramatiſcher Wirk⸗ 
ſamkeit. Der Aufführung ging ein von Herrn Direktor Adolph 
Prowe verfaßter ſtimmungsvoller Prolog voraus, deſſen Wirkung 
leider durch die Vortragsweiſe (Hr. Hartmann) etwas verlor. 
Wenn auch ſonſt an der Aufführung mancherlei auszuſetzen war, 
ſo liegt das wohl daran, daß einmal das Perſonal einer doch 
immerhin nur kleinen Bühne bei der erſtmaligen Löſung 
einer derartig schwierigen Aufgabe ſich in einer leicht begreift: 
lichen Aufregung befindet, und daß ferner der ungeſtörte 
Fortgang des Rollenſtuddums und der Proben durch die 
Formalitäten der polizeilichen Zenſur, ſowie auch durch das am 
Montag noch eingeſchobene letzte Gauſpiel des Frl. Frühling 
leider unangenehm beeinträchtigt wurde. Wir töanen uns daher 
wohl mit gutem Recht der Hoffnung hingeben, daß uns die fur 
Sonntag angeſetzte zweite Aufführung des Stückes eine weſent⸗ 
lich abgerundetere Vorſtellung bringen wird. — Im Uebrigen 
ſpendeten die Zuſchauer wiederholt den lebhaſteſten, ja ſtur⸗ 
miſchen Beifall. 8 

w [Der Krieg erverein] veranſtaltet dieſen Sonntag, 
21. d. Mts. eine Lantpartie nach Ru dak. Dort findet im 
Garten des Herrn Fenski Konzert von der Ulanenkapelle, jomıe 
allerlei Volksbeluſtigungen ſtatt. Näheres iſt aus dem Anzeigen- 
theil erfichtli +. 

— [Die Kriegerfechtanſtali] hat für den kommenden 
Sonntag 21. d. Mis. in Wiener Caſee zu Mocker ein Volks-, 
Kinder⸗ und Erntefeſt angeſetzt, beſtehend in Feſtzug durch die 
Stadt, Militärkonzert, Kinder Fackelzug 2. Näheres im An: 
zeigentheil. 

$ [Zur Revifton des Hauptzollamts,) der Zollabferti⸗ 
gungsſtelle an der Winde und der Zollabfert'gung auf dem Haupt- 
bahnhofe war geſtern in Vertretung des Prooinzial⸗Steuerdirektors 
Herr Regierungsrath Iffland aus Danzig bier anweſend. 

[Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung! Um 
den weiteren Kreiſen den Beſuch der GewerbeAnsfteluny zu 
ermöglichen, ſoll an einzelnen Tagen in Zukunft der Eintritts- 
preis für ſammtliche Abtheilungen (mu Ausnahme etwaiger 
Sonder-⸗Ausſtellungen) auf 25 Pi. herabgeſetzt werden. — 
Die erwahnte Sonder- Ausſtellung von wiſſenſchaftlichen 
Inſtrumenten und Lehrmitteln ſoll bereits am 22. d. M. 
geſchloſſen werden. 

+ [Haustollekte]) Für die in der Gründung begriffene 
Herberge zur Heimalh in Graudenz iſt ſeitens des Herrn 
DOberpräfidenten eine Hauskollekte bei den Bewohnern Weſt⸗ 
preußens vom 1. Oktober 1895 bis dahin 1896 bewilligt worden. 

+ [Die Poſtverwal tung] iſt jetzt bemüht, das Syſtem 
der Altersſtufen einzuführen. Verſchiedenen Unterbeamten 
wurden Zulagen zu ihren bisherigen Gehältern bis über 300 
Mt. bewilligt und außerdem vom 1. April ab Nachzahlungen 
gewährt, die bei manchen dieſer Beamten über 300 Mk. auf 
einmal betragen. Daß mehrere Beamte bei der Durchführung 
obigen Syſtems vorläufig leer ausgehen, kann nicht ausbleiben. 

4 [Eine neue In duſtrie für Of: und Weftpreußen] 
wie überhaupt für alle Länder, welche Torf Kultur betreiben, 


bietet ſich durch die Verwerthung der Torffaſer. Man kannte 


bieher den Torf nur als Feuerungsma terial. Nun hat ſich 
berausgeſtellt, daß die Torffaſer zur Lerſtellung von unendlich 
vielen Gegenſtänden geeignet iſt deren man zum täglichen Leben 
bedarf. Man ſertigt aus Torffaſer⸗Wolle Läuferſtoffe, Teppiche, 
Schlafdecken. In Holland find bereite große Fabriken entſtanden, 


* 


welche Torffaſer herſtellen und aus derſelben wiederum alles 
Mögliche fabriziren. Unſern induſtriearmen Prot inzen, wo 

„Kultur in ausgedehntem Maße betrieben wird, wäre durch 
Aufnahme dieſes neuen Gewerbezweiges die Ausſicht auf eine 
vielleicht in Zukunft ſehr blühende Induſtrie eröffnet. Die 
gepreßte Faſer gleicht dem Elfenbein. Kleine Kabinet⸗ und 
Sitzmöbel ſind bereits daraus gearbeitet, ebenſo Tapeten. 

»— Auch amtliche Preßleute ſind gicht 
unfehlbar] Die jüngſt von der miniſteriellen „Berl. Corr.“ 
gebrachte Nachricht, der Bundesrath habe genehmigt, daß in 
Meiereten (Molkereien) und Betrieben zur Steriliſirung von 
Much Arbeiterinnen über 16 Jahre in der Zeit vom 15. März 
bis 15. Oktober auch Nachts — und zwar von 8 ½ Uhr Abends 
bis 5¼ Uhr Morgens — beſchäftigt werden dürften, trifft nicht 
zu. Während im Allgemeinen Arbeiterinnen in Fabriken gemäß 
$ 137 Abſatz 1 der Gewerbeordnung in der Nachtzeit von 8 ½ 
Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens und am Sonnabend, ſowie 
an Vorabenden der Festtage nicht nach 5½ Uhr Nachmittags 
beſchäftigt werden dürfen, hat der Bundesralih die Beſtimmung 
getroffen, daß in den unter die Gewerbeordnung fallenden 
fabritmäßig betriebenen Meiereien die Beſchäftigung der über 16 
Jahre alten Arbeiterinnen im Sommerhalbjahr ſchon um 4 Uhr 
Morgens beginnen und bis 10 Uhr Abends dauern darf. 
Im Urdrigen bleiben die Vorſchriften des § 137 Abſatz 2—5 
der Gewerbeordnung von der Bestimmung des Bundesraths 
unberührt. Insbeſondere dürfen alſo die Arbeiterinnen in 
Meierelen auch in Zukunft nicht länger als 11 Stunden täglich 
an den Sonnabenden und Vorabenden der Feſttage nicht länger 
als 10 Stunden beſchäftigt werden. — Uebrigens werden die 
hier gedachten Beſtimmungen heuie auch im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 25 g ; 

x [Für den ruſſiſch⸗deutſchen Holzhandel] iſt es 
von großer Bedeutung, daß in Kiew eine Aktiengeſellſchaft 
gegründet werden jol, welche rohe, halb und ganz verarbeitete 
Hölzer auf die Märkte des In⸗ und Auslandes bringen will 
Das Grundkapital beträgt 1¼ Millionen Rubel. 

— [Invaliditäts- und Altersverſicherung] Der 
Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs Annalt der 
Provinz Weſtpreußen veröffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäfts 
bericht fur die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1894. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden iſt ſeitens des Provinzial⸗ 
Landtages Herrn Landesrath Krufe übertragen, als drittes beamtetes 
Mitglied tft Herr Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Jorck mit dem Titel Landesrath 
beſtellt worden. Der beamtete Vorſtand ſetzt ſich aus dem Vorſitzenden, 
Landes⸗Direktor Jäckel, ſowie den letzigenannten beiden Herren zuſammen. 
Als Hilfsarbeiter des Vorſtandes wird der Gerichts⸗Aſſeſſor Böthte 
aus Thorn kommiſſariſch beſchäftigt. Der Geſammtvorſtand war zu drei 
Sitzungen, der Ausſchuß zu einer Sitzung verſammelt. — Altersrenten⸗ 
anträge lagen insgeſammt vor 1563, davon wurden 887 anerkannt, 461 
zurückgewieſen und 19 auf andere Weiſe (Tod ꝛc.) erledigt. Invaliden⸗ 
rentenanträge lagen vor 2309, davon wurden anerkannt 1282, zurückgewieſen 
685 und 120 auf andere Weiſe (Tod ꝛc.) erledigt. Von den Altersrenten 
wurden feſtgeſept 674 — 76 Proz. für Männer, 213 = 24 Proz. für 
Frauen, von den Invalidenrenten 1010 78,8 Proz. für Männer, 
272 21,2 Proz. für Frauen. Die meiſten der feitgefegten Renten ent⸗ 
fallen auf die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft deſchäftigten Verſicherten, 
nämlich 620 Altersrenten = 69,9 Proz. und 820 Invalidenrenten 
64,0 Proz. der Gejammtbewilli ung. Das Durchſchnittsalter der 
Altersrentenempfänger betrug ohne Rückſicht auf das Geſchlecht 71,4, für 
Männer 71,2, für Frauen 72,2 Jahre, der Invalidenrentenempfänger 56,2, 
für Männer 56,7, für Frauen 54,6 Jahre. Der Durchſchnittsbetrag der 
Altersrenten ſtellt ſich auf 119,32 Mk., der Invalidenrenten auf 117,50 Mk. — 
Gegen die Beſcheide des Vorſtandes der Verſicherungsauſtalt wurde 
insgeſammt in 853 Fällen Berufung, gegen die von den Schiedsgerichten 
getroffenen Entſcheidungen in 241 Fällen Reviſion eingelegt. Quittungskarten 
gingen 211 554 ein, darunter 43 465 Karten Nr. 1 Rechnet man hierzu 
die in den Jahren 1891— 1893 eingelieferten Quinungskarten, jo betrug 
die Geſammtzahl aller bis Ende Dezember 1894 zur Einlieferun gelangten 
Karten 605 625, darunter 308 882 Karten Nr. 1. Das Heilverfahren für 
erkrankte Verſicherte wurde in 84 Fällen übernommen, in 54 Fällen mit 
Erfolg. Ordnungsſtrafen wurden in 172 Fällen feſtgeſetzt. Die Ausgabe 
an Renten betrug: Invalidenrenten 181 512 Mk., Altersrenten 467473 
Mk., zuſammen 648 985 Mk.; der Kapitalswerth aller im Berichtsjahre 
angewieſenen und von der Verſicherungsanſtalt zu tragenden Rentenan⸗ 
theile berechnet ſich auf 1 210 209 Mt., wovon ½ dem Reſervefonds zuzu⸗ 
führen iſt. — Die Geſammteinnahmen bei der Allgemeinen Rechnung — 
Beiriebsfonds — betrugen 2 288 485 Mk., darunter 2 015 894 Mk. Erlös 
aus dem Verkauf von Beitragsmarken ſowie Beiträge für angemuſterte 
Seeleute; die Geſammtausgaben 2083 964 MI. Leptere ſetzen ſich im 
weſentlichen zuſammen aus: Renten 648 985 Mk., Koſten des Heilver⸗ 
fahrens 6 223 Mk., allgemeine Verwaltungskoſten 106 259 Mk., Koſten 
der Erhebungen vor Gewährung von Renten 2 540 Mk., Koſten des 
Schiedsgerichts 32 804 Mt., der Controlle 29 510 Mk., der Rechtshilfe 

0 Mk., ſüc den Erwerb von Werthpapieren 1 042 763 Mt., Ueberweisung 
an den Reſerveſonds (aus 1893) 210511 Mk., andere nicht vorgeſegene 
Ausgaben 420 Mk., Vorſchüſſe 3 874 Mt. Die Einnahme bei dem Reſerve⸗ 
fonds betrug 225 584 Mk., die Ausgabe — für angekaufte Werthpapiere — 
225 504 Mart. Wenngleich im Berichtsjahr die Koſten der Schiedsgerichte 
und der Knnttole gegen das Vorjahr eine Steigerung erfahren haben, zeigen 
e Verwaltungstoſten trotzdem eine Abnahme von rund 11000 Mark. 
ird der Verwaltungskoſtenaufwand, welcher ſich außer den allgemeinen 
erwaktungstoſten aus Koſten der Erhebungen vor Gewährung der Renten, 
a Koſten des Schiedsgerichts, der Kontrole, der Rechtshilfe, ſowie den 
Ball ber geſehenen Ausgaben zuſammenſetzt, von 171606 Mark auf die 
— nach der Berufsſiatiſt vom Jahre 1882 überſchläglich ange⸗ 
ena verſicherungspflichtigen Personen — 357 000 — vertheilt, jo 
Vorjahre am den Kopf der Verſicherten 48,07 Pf. — gegen 51,24 Pf. im 
9,52 Mark im u 100 Mark Einnahme an Beiträgen 8,51 Mark — gegen 
4 zu Vorjahre. Das Vermögen der Anſtalt — einſchließlich des 


Reſervefonds — Her, j 8 7 
insgeſammt 5 762 2 er Inn aBerthpapieren, Grundſtücken, Inventarienſtücken 


— [Eingmarsirungj @ 

5 . as Generalkommando des 17. 
ee Störungen der Landwirthe durch Einquartirung 
während de übun Bi Möglichteit zu vermeiden, angeordnet, daß die an 
der Gefechts b un te. oubartillerie im Gelände Waldau⸗Dzialowo⸗Pilld⸗ 
wiß⸗Blandau betheiligten Fußruppen mit der Eiſenbahn heran gezogen 
und daß ſowohl das Jägerbataillon 


5 [Mazimalarbeitstag für das Bäckerei e werber 
In Weben — der Oder fand dieſer Tage ein Verbandstag * Be 
duegiicen Bäderinnungen ſtatt, welcher ſich auch mit der Frage des 
rnard⸗Berlin bemerkte, 
2 8 die über / 


’ offnung geſchöpft, 
daß das Bäckergewerbe von einem Wagimalarbeitstag verschont bleiben 
werde. Die 


f Bäckergeſellen gegen die Feſtſetzung eines 
Maximalarbeits tages hätten bei der Reichsregierung einen guten Eindruck 
hervorgerufen. | 255 
OlLleferung von Superphosphat und Thomas⸗ 
mehl] Die Leitung der Weſtpreußiſchen Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaſts⸗ 
organisation hat ſich bereit erklärt, den Mugliedern des Bundes der Land⸗ 
rte in Weſtpreußen den Herbſtbedarf an Superphospat und Thomas⸗ 
nu! au denſelden Bedingungen wie den Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften zu 
Ba: Die Preiſe jtelen ſich für das Kiloprozent waſſerlöslicher 
nibospborſäure auf 36 Pf, franto Waggon Danzig reſp. Neufahrwaſſer 
edin incl. Sade. Fur Thomasmehl werden in nächſter Woche die näheren 
Nan gungen bekannt gegeben werden. Dieſer außerordentlich billige Preis 
8 Ken nur bei Baarzahlung und Geſammibeſtellung von 4—500 Ztr. 
aus der Provinz ermöglicht werden. Beſtellungen find bis ſpäteſtens 1. 
* n Verbandsanwalt Heller⸗Danzig, Vorſtädt. Graben 37 
(Unfall Entſchädigung beim Schiffergewerbe. 
Bon prinzipielle Mebeusung für das Schffergemerbe it ein Artheil, das 


x 


biefer Tage das Reichs⸗Verſicherungsamt fällte. Der Heizer ee 
war auf der „Italia“, welche im Hafen lag, beſchäftigt; er bekam 3,50 M. 
Gehalt pro Tag und mußte ſich ſelbſt beköſtigen. Im Januar v. Js. 
ging Reifenſchläger an's Land, angeblich um Lebensmittel zu kaufen. 
Den Aufenthalt am Lande benutzte Reifenſchläger, um einige Wirthſchaf ten 
zu beſuchen und ſich einen kleinen Rauſch anzutrinken. Auf dem Rückwe 

nach der „Italia“ fiel er in's Waſſer und erfältete ſich hierbei derart, daß 
er kurz darauf im Krankenhauſe verſtarb. Die Wittwe des Verſtorbenen 
beantragte ohne Erfolg bei der See⸗Berufsgenoſſenſchaft eine Rente. Das 
Schiedsgericht entſchied jedoch zu Gunſten der Wittwe. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte ſodann die See⸗Berufsgenoſſenſchaft Rekurs beim 
Reichsverſicherungsamt ein und verneinte das Vorliegen eines Betriebs⸗ 
unfalls. Reifenſchläger habe ſich vom Schiff ans Land begeben und ſei 
mit dem Verlaſſen des Schiffes aus dem Betriebe ausgetreten. Nach der 
ſtändigen Rechtſprechung des Reichs⸗Verſicherungsamtes ſeien aber Unfälle 
auf dem Wege zur Betriebsſtätte nicht als Betriebsunfälle anzuſehen. 
Dieſe Wege ſeien vielmehr als Handlungen, die nur zu dem Zwecke er⸗ 
folgen, um erſt zu dem Betriebe zu gelangen, keine Betriebsvorgänge. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt entſchied aber ebenfalls zu Ungunſten der 
Berufsgenoſſenſchaft und erachtete einen Betriebsunfall für vorliegend. 
Nach Anſicht des Reichs⸗Verſicherungsamts iſt die Schiffsmannſchaft nicht 
nur gegen die Gefahr auf dem Schiffe, ſondern auch gegen die dem 
Betriebe eigenthümliche Waſſergefahr als ſolche verſichert. Dahin gehört 
auch die durch die Nothwendigkeit, öfter an Land zu gehen, hervorgerufene 
Gefahr des Ab- und Zuganges vom bezw. zum Schiffe. 5 

— [Die Berechnung der Krankheits wochen] gemäß 
§ 17 ub. 2 des In validitäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
Geſetzes iſt bisher in verſchiedener Weiſe erfolgt, indem theils nur 
diejenigen Wochen gezählt wurden, während deren ganzer Dauer der 
Auittungskarten⸗Inhaber krank und erwerbsunfähig war, theils die Zahl 
der Krankheitstage durch 7 dividirt, theils endlich die Zahl der Montage 
während der mehr als 7tägigen Krantheitsdauer als maßgebend 
wurden. Das Reichsverſicherungsamt hat unterm 11. Juni d. J. die erſt⸗ 
erwähnte Berechnung als die richtige und dem Willen des Geſetzes ent⸗ 
ſprechende erklärt, weil nach dem Geſetze auch für diejenigen Wochen, in 
welchen der Verſicherungspflichtige in Folge von Krankheit nur theilweiſe 
gearbeitet hat, Marken geklebt werden müſſen, andere Hinderungsfälle als 
Krantheit, z. B. Arbeitsloſigteit, aber ganz ausſcheiden, alſo Wochentheile, 
bezüglich der verhinderten Markenklebung nicht in Betracht kommen können. 
Wenn alſo Jemand vom Dienſtag der einen Woche bis einſchließlich Frei⸗ 
tag der nächſten Woche krank geweſen iſt, ſo kommt doch keine der beiden 
Wochen in Anrechnung, weil für beide Wochen wegen der Arbeit am 
Montag bezw. Sonnabend Marken zu kleben ſind, vielmehr iſt nur dann 
je eine Krankheitswoche anzurechnen, wenn die Krankheit und dadurch her⸗ 
vorgerufene Arbeitsunfähigkeit ununterbrochen während der ganzen Kalenders 
woche gedauert hat. 

5 [Be] hatte ein Bauunternehmer beim Abreißen eines Baugerüſtes, 
in der Brückenſtraße. Eine herabfallende Gerüſtſtange ſchlug in das Schau⸗ 
jenjter eines Ladengeſchäftes und zertrümmerte die werthvolle Scheibe. 

DB [Ein gefährlicher Menſch] iſt der Arbeiter Haß aus 
Schönwalde. 
bei Weißhof an dem I1jährigen Töchterchen des Arbeiters Rösner aus 
Kolonie Weißhof ein Sittlihteitsverbredhenm verübt und ſollte, 
da er erkannt worden war, durch einen Gendarmen verhaftet werden. Als 
Haß, der ſich in einem Kartoffelfelde verſteckt hatte, des Gendarmen anſichtig 
wurde, ergriff er, indem er ein langes Meſſer durch die Luft ſchwang, die 
Flucht mit den Worten: „Fangen laß ich mich nicht; entweder Sie 
ſchießen mich todt, oder ich ſteche mich iodt!“ Der Gendarm feuerte 
ſchließ lich auch wirklich einige Schüſſe auf den Flüchtling ab, von denen 
einer ihn am Kopfe verwundete; trozdem war es nicht möglich, den Raſenden 
einzufangen. 

58 (Polizeiberitzt vom 19. Juli.] Verhaftet: Zwei 
Per ſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juli. In Folge 
der vorjährigen Mißernte iſt im ganzen Grenzgebiet der Anbau von 
Hopfen bedeutend eingeſchränkt worden, namentlich in Wolhy nien ſind 
viele Plantagen für Ackerbauzwecke eingerichtet worden, ſo daß heuer nur 
ein geringes Quantum Hopfen auf den Markt kommen wird. — In 
geradezu auffallender Weiſe mehren ſich in Lodz die Fälle, daß Kinder 
abhanden kommen. Da es nur jehr ſelten gelingt, ſie wieder auf⸗ 
zufinden, wird angenommen, daß es ſich meiſt um Raub handelt. — Die 
Getreideernte iſt in Polen bereits im Gange. Selt vielen Jahren 
iſt es zum erſten Male, daß ſo zeitig damit begonnen wird. Die an⸗ 
haltende Dürre hat die Reife beſchleunigt. Mit dem Ertrage ſind 
15 Beſizer nicht zufrieden; er wird kaum einer Mütelernte ent⸗ 
prechen. 


Vermiſchtes. 


Kann der Kaiſer von der Kanzel predigen? Mit 
dieſer Doktorfrage beſchäftigen ſich Berliner theologiſche Kreiſe. Bekanntlich 
hält der Kaiſer auf ſeinen Seereiſen des Oefteren die Schiffsgoltesdienſte 
ſelber in aller Form ab. Nun hat dieſe Thatſache Veranlaſſung in den 
gedachten Kreiſen gegeben zu der weiteren Frage, ob der Kaiſer auch 
berechtigt wäre, in der evangeliſchen Landestirche die Kanzel zu beſteigen 
und eine Predigt zu halten. Während die Einen das für kirchenrechtlich 
nicht thunlich und möglich halten, behaupten die Anderen, daß er dies in 
der That doch könne, und zwar mit vollem Fug und Recht. Als summus 
episcopus, als erſter und höchſter Biſchof der Landeskirche ſei er dazu 
ohne Zweifel berechtigt. Und wenn dagegen gejagt werde, er habe doch die 
Weihe und Ordination nicht empfangen, ſo ſei auch das kein durchſchlagen⸗ 
der Einwand. Einmal fünnen in der evangeliſchen Kirche auch die Kan⸗ 
didaten ſchon predigen, ohne die theologiſchen Prüfungen beſtanden oder 
gar die Ordination empfangen zu haben. Aber ganz abgeſehen davon 
berechtige doch die thatſächliche Stellung des Landesherrn als Biſchof der 
Landeskirche ihn ſchon ohne Weiteres zu allen Funktisnen, welche dem 


Biſchof als ſolchem zuſtehen. . 
Ernteeinläuten. Ein hübſcher Neumärkiſcher Brauch iſt das 
ſog. Ernteeinläuten, das freilich nur noch in wenigen Orten ſtattfindet. 


Iſt die Zeit der Ernte gekommen, und hat der Schulze prüjend die Aehren 


durch die Finger gleiten laſſen, ſo wendet er ſich mit der Frage an einen 


Nachbar, ob es wohl recht wäre, beim Prediger das Ernteeinläuten zu be⸗ 


ſtellen. Der geiſtliche Herr iſt gern einverſtanden mit dem Beſchluß der 


Gemeinde. Iſt endlich der Tag da, 
vor 5 Uhr die Glocken der Kirche. 
Senſen und Harten, folgt dem Glockenruf und nach kurzem Gebet und 
gemeinſamem Geſang vor der Kirche geht es hinaus aufs Feld. 

In einer Tellerjammlung Ahlwardts in 
Bremerhaven wäre dieſer beinahe um den Ueberſchuß gekommen, auf den 
er es bei ſeinen Agitattonstouren abgeſehen hat. Am Schluſſe dieſer Ver⸗ 
ſammlung wurde auf Antrag des jajt ausſchließlich aus Sozialdemokraten 
gebildeten „Bureaus“ beſchloſſen, daß nach Abzug der Reiſekoſten für 
Ahlwardt und ſeinen Begleiter und nach Deckung der übrigen Unkoſten 
(zujammen 120 Mk.) der aus den Eintrittsgeldern verbleibende Ueberſchuß 
in Höhe von 139,50 Mt. nicht der antiſemitiſchen Parteikaſſe zuzuführen 
ſei, ſondern daß er dem Unterſtützungsfonds für die Hinterbliebenen der 
verunglückten Fiſcher überwieſen werden ſolle. Der Vorſitzende mußte 
allerdings Hinzujegen, daß ſich der Begleiter des Herrn Ahlwardt mit der 
Kaſſe bereits aus gem Verſammlungslotal entfernt habe, daß er aber hoffe 
die antiſemitiſche Voltspartei werde für den genannten Betrag aufkommen. 

Im Wahnſinn. Aus Chicago wird berichtet: Ein deut⸗ 
ſcher Maurer Namens F. Hellmann, welcher hier in guten Verhältnifien 
lebte, hat Nachts ſeine ganze Familie, beſtehend aus Frau und 4 Kindern 
und ſich ſelbſt umgebracht, indem er den Gashahn im Schlafzimmer öffne te. 
Die Lage, in welcher ſich die Leichen befanden, ließ darauf ſchließen, daß 
zwei Knaben und ein Mädchen verzweifelt um ihr Leben kämpften und 
aus dem Todtenzimmer zu gelangen ſuchten, wovon ſie der Vater jedoch 
anſcheinend gewaliſam zurückhielt. Der Geſichtsausdruck der Mutter und 
des jüngſten Kindes zeigte jedoch, daß beide im friedlichen Schlummer von 
ihrem Schickſal ereilt wurden. Die rechte Hand detz Vaters war feit um 
den Mund des älteſten Knaben gepreßt und am Halſe des jüngeren Knaben 
zeigten ſich Spuren, als wenn er erdroſſelt worden wäre. 
Grund für das begangene Verbrechen kann angenommen werden, daß H. 
vor einigen Jahren vom Sonnenſtich betroffen wurde und ſich durch die 
Folgen deſſelben bei ihm temporärer Wahnſinn einſtellte. 

Eine Hochſtaplerin, die in einem Berliner erſten Hotel als 
„Gräfin Wartucz aus Ungarn“ abgeſtiegen war, hat mehrere dortige Ge⸗ 
ſchäftsleute empfindlich geſchädigt. Die Betrügerin wußte durch ihr feines 
und ſicheres Auftreten die Kaufleute ſo von ſich einzunehmen, daß ſie faſt 
ſteis die beſtellten Waaren ins Hotel ſandten, ohne auf ſofortige Bezahlung 
zu dringen. Nun iſt die Frau Gräfin, nachdem ſie in der Eile auch die 
Hotelrechnung zu bezahlen vergeſſen hat, „abgereiſt.“ 

Exploſtion auf einem Torpedo boote. 
Prat 8 welches u Si Br 
robejahrt machte, explodirte eine Dampfröhre. Fünf der Mann« 
ſchaften wurden gräßlich verbrüht, zwei ah its een Frühere 


ſo läuten in früheſter Morgenſtunde 


Auf einem 


erachtet 


Haß, der verheirathet iſt, hatte vorgeſtern Abend im Walde 


Alt und Jung, im Werktagskleid mit 


Als einziger 


in Long⸗Island- Sound eine 


vorgekommene Unfälle hatten bisher eine erfolgreiche Probe des Bootes 
verhindert. 8 

Durch Exploſion einer Granate wurden in Folge 
einer Spielerei in Oldenburg der Horniſt Becker und ein Büchſenmacher⸗ 
gehilfe aus Zwickau getödtet. 

Vorder Front verhaftet fein ſoll in Hannover ein zur 
Uebung eingezogener Landwehrmann. Derſelbe habe ſich in der Kantine 
geäußert, er würde über die Einzelheiten des Dienſtes, der ſeiner Anſicht 
nach zu ſchwer ſei, im „Vorwärts“ Mittheilungen machen. Auf Befragen 
ſeiner Vorgeſetzten ſoll der Mann erklärt haben, er ſei Sozialdemokrat. 
Später ſei er wegen Aufreizung vor der Front verhaftet worden. 

Acht Perſonen getödtet und zwei verwundet wurden, wie 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Sidney gemeldet wird, durch einen großen 
Erdrutſch in einer Mine bei Brokenzill. 


Eingeſandt. 

Der an der Badeanſtalt am Grützmühlenteich nach dem Militär⸗Kirch⸗ 
hof führende Weg iſt hinter der kleinen Brücke auf der rechten Seite mit 
Stacheldraht eingefriedigt. Theilweiſe ſind nun die den qu. Draht be⸗ 
deckenden Schwarten ſeit einiger Zeit abgeriſſen und der Draht durch⸗ 
ſchnitten worden, ſo daß letzterer in den Weg hineinragt und die Kleider 
der Paſſanten in Gefahr bringt. Die Wegepolizei wird gebeten, behufs 
Abhilfe des Uebelſtandes das Nöthige geneigteſt veranlaſſen zu wollen. 

Unus pro multis. 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsbad, 18. Juli. Prinz Ferdinand von Bulgarien 
wird ſich nicht zur Leichenfeier nach Sofia begeben. 

Oldenburg, 18. Juli. Durch Exploſion einer Granate 
wurden hier zwei Infanteriſten getödtet. 

Wien, 18. Juli. Gerüchte über eine Note Oeſterreich⸗ 
Ungarns an die Mächte, daß durch Rußland allein eine 
Anerkennung des Prinzen Ferdinand nicht erfolgen könne, da. 
dies durch alle Mächte gemeinſam geſchaffen werden müfle, find 
unbegründet. 

Helgoland, 18. Juli. Unweit der Inſel iſt der zertrümmerte 
norwegiſche Dreimaſtſchooner „Bien“ treibend gefunden worden. 
Er war von der Mannſchaft verlaſſen. Das Schickſal der Leute 
iſt unbekannt. 

Chriſtiania, 18. Juli. Der ehemalige Miniſter Thorne 
wurde telegraphiſch nach Darſtrand gerufen, um mit dem König 
zu konferiren. 

Sofia, 18. Juli. An der Leiche Stambulows wurde heute 
Mittag in Gegenwart des Unterſuchungsrichters die Leichenſchau 
vorgenommen. Die Leiche wird einbalſamirt werden. 

Sofia, 18. Juli. (Abends 8½ Uhr). Die Nachricht 
von der Verhaftung Tufektſcheffs beſtätigt ſich nicht Die Ver⸗ 
baftung ſollte erfolgt ſein auf die Angaben einer Frau, welche 


kurz nach dem Attentate zwei Männer davon eilen ſah, von 


denen der eine, eine hohe ſtarke Geſtalt, verwundet war. Der 
zweite war kleiner. Letzterer wurde von der Polizei feſtgenommen. 
Der Polizeipräfekt hat die drei Gendarmen, welche den Diener 
Stambulows feſtnahmen, ihres Poſtens enthoben. Dieſelben 
ſollen vor Gericht geſtellt werden. Ferner lietz der Polizeipräfekt 


den Polizeikommiſſar des Stadttheils, in welchem das Attentat 


geſchah, zu ſich entbieten, die gerichtliche Unterſuchung wird lebhaft 
fortgeſetzt. Die Ausſichten auf einen Erfolg beſſerten ſich, Nach⸗ 
mittags ſtellten ſich überaus zahlreiche Perſonen im Hauſe Stam⸗ 
bulows ein, welche an dem Katafalk mit der Leiche Stambulows 
vorüberzogen. - 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 1,94 
Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter: heiter — 


Windrichtung: Oft ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend, — 55 20. Juli: Veränderlich, wärmer, mäßiger 


ind. 
Für Sonntag, den 21. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, 
windig, meiſt trocken. 


Für Montag, den = Juli: Halbbedeckt, wenig wärmer, meiſt 
trocken. 


Für Dienſtag, den 23. Juli: Wolkig, mäßig warm, lebhafte Winde. 


FIR iedr. Jab Thorn, iedr Jo; 

Marktpreiſe: E Freitag, den 19. Juli. lande L. 
Stroh (ͤicht⸗) . 100 au] 5|— Schleie 1 Kito 60 1 — 
Hen „ 360 4 — [Hechte 8 „ 50 80 
Kartoffeln. 50 Kilo] 2/50] 3—-[Karauſchen „ 6080 
Rindfleiſch 1 Silo | 90 Barſche „ 60 80 
Kalbfleiſchh „ 70 1 —43ander „ sd 1 
Schweinefleiſch 0 1 20Tarpfen „ 60 1 
Geräuch. Speck. „ | 1120] 10 Barbinen „ 40 — 60 
Schmalz 7 1/20] 1000 Weißſiſche „ 40000 
Hammelfleiſch „ 1-90] 1) -PButen Stück] 2 — 4 — 
e e eee 10500 2 —JGänſe x 21 3l_ 
Eier . Schoch] 2] — Enten Paar] 23 
Rrebfe kl dd in „ 1— Hühner, alte. Stück — 80 1050 
Aale Kilo 150 „ junge. | Baar — 600 2.— 
Breſſen „ 5080 Tauben „ 50160 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
f der Bere 5 fe von Ahr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 19. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,90 Meter über Null. 


— 


7 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
— —-———Cœä4 — 2 — 


Stromab: 
Joh. Schirmacher Kahn Fuſchinen Nieszawa⸗Schulitz. 
Rob. Wutkowski | 1 Getreide | Boden. 
Stromauf: 
G. Ehling Kahn Chamottſteine Danzig⸗Thorn. 
Kapt. Kwiatkowski |D. „Montwy“ Güter 13 5 
Kapt. Bohre D. „Danzig“ " " " 
ee Kahn „ 1 " 
oh. Jablonski Kohlen und Eiſen 0 „ 
Kapt. Jeſiorski D. War ſchawa leer i 7 " 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
BHHTER . 18. J. 19. 7. 18. 7. 
17 i 5 i 1, 

Ruſſ. Noten. p. Cassa 219,— 218,95 . er 35 3 
Wechſ. auf Warſchau k. 218,80 | 218,85 loco in N.⸗Vork 71.— zu 

3 pr. Conſols] 100,— 100,20 Rog gen: loco. 123,— 123.— 
Preuß. pr. Conſols 104,50 104.50 Fuß 121,25 122.— 
Preuß. 1 pr. Conſols] 105,20 105,20] September. 124,75 125,— 
Disch. Reichsanl. 3% 99,80 | 99,90 | Ottober 126,50 | 127,20 
Disch. Richsanl. 3½% | 104.40 | 104,60 | Hafer: Juli. 130,— | 180,— 
Boln. Pfandb. 4½ % ] 69,75 | 69,70 |” Oktober 124,75 | 124,50 
oln. Liquidatpfdbr. —,— | —,— [RÜUböl: Juli. 4390| 43.70 
eſtpr.3/% Pfndbr. 101,60 100,60 “ Oktober" 43,90 43,70 
Disc. Comm. Antheile 218,25 | 218,50 Spiritus: 50er loco] _ 7 
Oeſterreich. Bankn,, 168,25 168,25 70er loco. 37,50 37,40 
Thor. Stadtanl.3½% 5 70er Juni 41,20 41,10 
Tendens der Faubnkef rußtg.] aui. ber September. 40,80 4050 


Wechſel » Discont 3“, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
5 3% %, für andere Effekten 4% 


S 


FFC en a a el de ande Aria nn Are Z 


Bekanntmachung. 

Bei der Berufe: u. Gewerbezählung 
am 14. Juni d. Js. in der Gemeinde 
Mocker hat ſich folgendes Reſultat 
ergeben: 

Es waren 2306 Haushaltungen vor⸗ 
handen, in welchen 4955 männliche 
und 5309 weibliche Perſonen, zuſammen 
alſo eine Civilbevölkerung von 10 264 
Perſonen lebten. 

Es wurden 263 Landwirthſchafts⸗ 
karten und 99 Gewerbebogen ausge⸗ 
fertigt. 

Die in Fort II im Gemeindebezirk 
Mocker untergebrachten Militärperſonen 
find bei Stadt Thorn gezählt worden. 

Mocker, den 19. Jult 1895. 

Der Gemeinde vorſtand. 


Waſſerleitungs einrichtung. 

Die Einrichtung des Rathhauſes, des 
Artushof⸗Hinterhauſes (Coppernikusſtr. 12), 
ſowie des Junkerhofes (Mauerſtr. 2) mit 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſoll im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 


Die Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ | 


ſchlage mit Aufſchrift bis Dienſtag, den 
23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr im 
Stadtbauamt 1 abzugeben, zu welchem Ter⸗ 
mine auch die Oeffnung derſelben jtattfindet. 

Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlags⸗ 
auszüge können bis dahin im Bauamt 1 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Berückſichtigung für die Zuſchlagsertheilung 
finden nur ſolche Unternehmer, welche bereits 
ähnliche größere Arbeiten zur Zufriedenheit 
der Auftraggeber ausgeführt haben. 

Thorn, den 16. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt bis auf Weiteres 
90 Pf. den Ctr. 

Den Transport ins Haus übernimmt die 

Gasanſtalt innerhalb der Stadt für 10 Pf., 

nach den Vorſtädten für 15 Pf. für den Ctr. 


„ οοοοοοοοοοο 
Ziehung am 19. Sept. cr. 
der 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. W Equipagen 
m 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u ſilberar Medaillen. 
Losſe à 1,10 Mik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


PRTIITRTTTTT 
23 Pf. 


gem. Zucker per Pfund. 

Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Pfd. 
Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf. 
Dampf⸗Caffee's, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Eduard Kohnert, Wiudſtr.⸗Ecke 5. 


zus, Neue ſehr ſchöne 
Offerire: Tpeiſe⸗ Kartoffel 
Frühe v. Schön berg a Ct. 4 W 
Vom 20. Juli ob: 
Frühe Nofen a Ctr. à Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donner 
tag frei Haus. 2534) 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 


Neue gefüllte 


Fettheringe 
eingetroffen 2692, 


Carl Sakriss, 
_Shubmaberfiraße 


Neue Fettheringe 


hochfein empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Windſtratze Nr 5 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbnchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Lhochherrſchaftl. Haus 
in unmittelbarer Nähe des Stadt⸗ 
(Ziegelei) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben 
ihre Offerten unter IL. S. in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


) 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Mark 500 bei dem Unterzeichneten abzugeben. 


D - 0 A 


D. R Patent a 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür] ſof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung | 1 gut m 


aus Obſt⸗, Beeren- und Birkenfaft, ſowie] nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu Haben. 
j Brüdenitrah 


ur $ 
äfte. Preis nur 60 


Dresduer Landwirthſchaf 5 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
handlung von Walter Lambeek. 


Tivoli. garten iſt vom 1. Oktober cr 
an einen Gärtner zu verpachten. F. Zwieg 


N ο 


Exped. der Thorner Zeitung. billig zu vermiethen. Moritz Leiser. 
JJC... ͤ ͤ T 
zu leihen 

I Fahrstuhl death. 


von Manstein, Mocker, Amtsſtr. 3. 


Kräftige Amme 


geſucht für ein 12 Wochen altes Kind fas 
Adr. zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Victoria⸗Chealer horn. 


(Direction Fr. Berthold). 
Sonnabend: Kein Theater. 


Sonntag, den 21. Juli 1895: 


Johann Gottfried Rösner 


Dder 


das Thorner Blutgericht. 


Charakterbild in 6 Büdern 
bearbeitet vou Robert Hartmannn. 


Montag: Keim Theater. 
Die Direction. 


100 


D a mia Werd 


— . 2 112 5 = 

ES" Zeitz (Fiislfahik Baseh) 

(Grösste Seilen- und Parfümariefabrik Doutschlands. — 
Geschä:!tspersonel über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Mandel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf u Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 U. 6 Pfd. (3u.6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage eines 
2 Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich =——— 


Hier zu haben bei: Anders & Co., P. Begdon, Anton Koozwara E. Weber. 5 
In Mocker bei: Bruno Bauer. (2599) a 


| Bin zurück. 


Pieczynski 
f Roßarzt, 


ea 
0 


Verein, 


eie 
Am Sonntag, den 21. d. Mis 


Landpartie nach Rudak 


im Garten „Zur Erholung“ 
bei Herrn J. O. Fenski. 


 Kunkurswaaren-Asrerkanl 


Das zur n Hermann;Gottfeldejchen Konkursmaſſe ag gehörige 


Militär⸗Concert 


9 5 Brombergerſtr. 56, I. [oom ganzen Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
3 Waarenlager, 7 2682 2 „Elysium.“ Regiments en Beitung 
Damen-, Herren- und Kinder-Confection, eee, eee Windeit 
— . — 5 „ fr x verbunden mit 
Kleiderstoffen, Leinenwaaren u. Futtersachen, Leibitsch. %]3slstmußk, Voiksbeinfigungen, 
=——— tarirt auf Mark 26 940, —— NI iesler’s TOMBOLA. 


Aufſteigen v. Nie ſen luftballous 
Abends feenhafte Beleuchtung d. Gartens 
und Feuerwerk. 

2 Nachdem: Tanzkränzchen. 


Einem geehrten Publikum wie ür Mitali 
Vereinen empfehle zu Aus⸗ Entr bb une art 20 * 
flügen meinen ſchattigen Garten Kinder unter 12 Jahren frei 5 
Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ Präciſe 2½ Uhr Nachm. fahren die 
terung gewährt mein großer Saal N ferſten Wagen mit Muſik vom Krieger⸗ 
nebſt anſtoßenden Räumen genügen- I Denkmal ab 
0 5 799 n à Perſon 10 Pf. 
egelbahn, Bi inder 5, Di u 
9 Spiel 10 t llard, NB. Von 3 Uhr ab ſtehen geſchmückte 
Plelplatz Leiterwagen am Stadtbahnhof zur 
ſtehen zur Verfügung. 


i i zeſälligen Benutzung. 
Meine guten Biere vom Eis, Fahrpreis wie oben. 
ſowie reichhaltige Wein ⸗ und 


ö „Freunde und Gönner des Vereins 
. arte halte beſtens em- ſind willkommen. (2684) 
pfohlen. 


en. Der Vorstand. 
Größere Geſellſchaften oder Ver | ⸗——.:.Zʃ̃n 
eine bitte um vorherige recht⸗ 


e Anmeldung. n 
zeitige Anmeldung Kriegerf echtanstalt, 


Um freundlichen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 21. Juli 1898: 


W. Miesler. 
Ausserordentlioh grosses 


Natur⸗Eis [I. Kinder- l 
rules. 


Kegelbahn 

ür Nechmittag zur gefl. eee, 
Aachen. (1338 M. Nicolai, 8 

. Gro 8 

Milſtär⸗Concert, 

ausgeführt von der Kapelle des Fußz⸗ 


Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. Hildebrandt's RNeſtaurant. 
Artillerie Regts. Nr. 11 unter Leitung 


Wunder-Cigarren-Spitze Elysium. 
des Stabs hoboiſten Hrn. Schallinatus. 


Der Rauch zaubert reiſende Bilder im Röhren 4 Sonnabend Abend: Krebsſuppe 


dervor, Amfſant für jeden Raucher. Echt Weichſe = 
it echt ſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. 1,10. 

Bra e eee Neue Fettheringe 
Hermann Hurwitz & Oo, tt E. Sz aul. 

2 fünfarmige 


Berlin d., Klosterstrasse 49. 
Pe | Gaskronen 


Schriftliche Offerten find bis zum 23. Juli nebſt einer Bietungs » Caution von 


Der Zuſchlag wird am 27. Juli, Vormittags 11 Uhr, in meinem Comptoir ertheilt. 
Beſichtigung des Lagers an den Wochentagen. 
Thorn, im Juli 1895. 


Manx Pünchera, 


Konkurs: Verwalter. 


2635) 


Mellage's Schrift: 


„39 Monate bei gesundem Geiste als 


Irrsinniger eingekerkert“ 
mit Illustrationen, 
deren Beschlagnahme aufge'oben ist, 
wieder vorräthig und & 1 Mk. zu haben bei 


Walter Lambeck. 
E. ee, e , i ee. 


Aachener Badeofen 


D. R. P. 20 000 Stuck in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


Bene 


2 


Iii 
3 — 
. III 

7 U 0 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


Großer Jeſtzug durch die Stadt 
nach dem Feſtgarten. 
Abmarſch der Kinder von dem Krieger: 
Deutmal Präcife 2½ Uhr 
edes Kind erhält eine Harke, Senſe 2c. 


fa elerte Och erſuche Sie, mir tale Nachnahme 2 Stig 
N 
alen. 


N 
egen 
Bine 


ssrenweine, 2. u. 3. Etage Wi ſind zu verkaufen bei 8 — 
irkensaft, Izu vermiethen. ae hg ne Walter Lambeck, Kindertombola 
ob t i Auskunft im Keller bei F. Krüger. u D + 
siweine 0 möbl. Zim. m. apart Eing, eventl. nge ame Jedes Loos gewinnt. 


El. 
2 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß ] ſucht dei beſch. Anſpr. Stellung im Comtoir, 


Bureau od als Kaſſirerin. Gefl. Offert. erb. 


unter IB. M. 2686 an d Exped. d. Zig. Aufsteigen eines Riesenluftballons 


Junges Mädchen Il ätteſtellen Ber eintcetender Duatelheit: 
J. Kr lat ei 4 T. J.] Großer Kinder- Hadelzug. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 6. Sonntag nach Trin., den 21. Juli. 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Candidat Gellonneck. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekie für den Thurmbaufonds. 


öbl Zimmer 


e 16. 1 Treppe rechts. 

ei elegant l. Zimmer 1. Etage 

u vermiethen A. Nehring. 
städt. Markt u. Gerechteſtr. 2. 


verſchiebener Frucht ⸗ 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Eintritt à Perſon 25 Pf. 
Mitglieder frei. 


Zum Schluß 


Tanzkränzchen. 
Die Krieger fechtschule 1502 — Thorn, 
EEC 


Zu beziehen durch den . 


Preſſe in 


richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 
Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 

nung, auch z. Bureau zc. ſich eign,, 
ſowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 


Mein Obſt⸗ und Gemüſe 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


ak | l | IT Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. u iin Kealigen SUB Beretn im 
(2639) Hohe; u. gen Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Eudemannn. Gewerbeſchule für Mädchen 


hat abzugeben Gee een Sinnen Evang. luth. Kirche in Mocker. zu Thorn. 


von 2 Zimmern] Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Meyer⸗Wollin. 
ebenſo eine 8 ken „ nn neue Kurſus für kaufm. 
ſſeuſchaften u. dopp. Wuchs 
führung beginnt 
Dienſtag, den 30. Juft cr. 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Herberſtraße 33. Baderſtraße 2. 


Bu Ich warne hiermit Jeden, 
meinem Manne Johann 


Füllmit etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme. 2683) 
Stewien. Johanns Tulln. 


er von ſogl. bill ig 


ine Balkon-Wohnun Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
von Fun ee, > eee Nachher Beichte und Abendmahl. 
1. Okt., auch früher, zu verm Kl. er. Bethaus 1 Ne Pr 
Näh. H. Stemmen Gerberisr. I9, I. H. Stefanska, Gerberſtr. 18, 11. Morgens 8 52 ae 


Eine Wohnung, Herr Pfarrer Endemann. 
Zimmer, Küche u. Zubehör Waldftr. 74 Gvang. Gemeinde zu Vobgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 

Derr Pfarrer Endemann. 


aße 30, J. 


90 Thlr. Raa vermiet — 2434) 


u 
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